
Ukraine-Krieg: Wurde die russische Journalistin Marina Ovsiannikova
in Paris vergiftet?
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Die russische Journalistin Marina Ovsiannikova, die von der Justiz ihres Landes zu
achteinhalb Jahren Gefängnis verurteilt worden war, weil sie das russische Militär
kritisiert hatte, erlitt am 12. Oktober einen Schwächeanfall. In Frankreich, wo sie
zur Zeit lebt, wurde eine Untersuchung wegen des Verdachts auf eine Vergiftung
eingeleitet. Analysen ergaben allerdings, dass in ihrem Körper keine Spuren von
Gift nachgewiesen werden konnten.

Marina Ovsiannikova, die in Frankreich im Exil lebt, nachdem sie in den russischen
Nachrichten ein Schild mit der Aufschrift „No War“ hochgehalten hatte, um die Bevölkerung
vor der Desinformation in ihrem Land zu warnen, erlitt einen Schwächeanfall, als sie am 12.
Oktober ihr Haus verließ. Ein Unwohlsein, das die französische Polizei sofort alarmiert hat,
denn der Vorfall ereignete sich nur wenige Tage nach ihrer Verurteilung in Abwesenheit zu
achteinhalb Jahren Gefängnis wegen „Landesverrats“.

A woman burst onto Russia’s main live evening newscast today with a sign that
says:

“Stop the war
Don’t believe propaganda
They’re lying to you”

And chanting: “Stop the war! No to war!”pic.twitter.com/pKVKZFVEM3

— max seddon (@maxseddon) March 14, 2022

Die Journalistin wusste, dass sie bedroht wurde, und sagte aus, sie habe Pulver in einem
Umschlag entdeckt, was den Verdacht auf eine Vergiftung aufkommen ließ. Eine
Untersuchung war eingeleitet worden, und es wurden entsprechende Überprüfungen
vorgenommen. Die Hypothese einer Vergiftung wurde schließlich ausgeschlossen. „Ich fühle
mich jetzt viel besser. Der größte Teil der Tests wurde durchgeführt. Es wurden keine giftigen
Substanzen in meinem Blut gefunden. Es ist keine Rede von einer Vergiftung mehr“, schrieb
Ovsiannikova auf Telegram.

https://t.co/pKVKZFVEM3
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